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l.,i lrrr crl)lurl\1. l-cnrotl N4trltirrrcdia - Schule

(fachspezifische Lrnd fticherübergreilende) Projekte als auch zahlreiclre positive

Ileispiele f iir kleincre'secperrzen'bzw.'Erprobungett', in denen lnternet iu clen nor-

rlalen Unterricht integriert rverden kann. Beispiele fiir solche relativ umfangreichen
lrro.ickte sind clas "llriclr-Maria-l(enrarque-l'ro.iekt'6, das "Ettr-opean Travel Agerlcy
t)rriickt (E'l'Ap;"r 11cl das I,r o.jckt "800 Jahre Stadt Cooslcld"8. Nach tlen l}'fahrtrn-
scn der Interviewten liegt in lnternet-Einsatz vor allen Dirtgen ein ltohes Motiva-
tionspotentiat ftir Schüler(innen), welches Lehrer(innen) sinnvoll auch itt kleinen

Sequenzen fiir den Unterricht nutzbar tnaclteu können.

l/orschlug'. Diese vielftiltigen an den Schulen vorltandenen Erfahrungen nlit lnternet
irrr Urrterricht und in Projekten sollten unseres Eraclttens irn Ralilnen von realen und
t,irtttellan Di.skttssionsfi,,l en flir die lveitere Entrvicklung dcr lnitiative "NRW-
Schulerr ans Netz - Verständigung weltlveit" l}uchtbar gemacht wet'clen.

Mcdicn slticlcn inr tiiglichcn llandcln von [.chlcr(iuttcrt) zwar cinc I{ollc, inclcnr sic

irn Unterricht eingesetzt rverden. Dies gcschicht jedoch häufig unreflektiert nnd
picIt rnit deln Ziel cler bervulJtcn Velnrittlung vott Meclienkotttpetenz. Damit Me-

clicnkontpetenz als L-crnziel inr Unten'icht erreicht rverden kann, ist es zrviltgende

Volaussctzr.rng, [-chrer'(innen) fiir dieses 'lhenra tlberhaupt ztr sensibilisie t'en ttncl sie

irn Urrrgang rnit Medicn kornpe tcnt zu ntacltctl.

l"<trschlag'. Langfristig nruß die Vennittlung von A4eclienkompelenz als ein grundle-

gcncles Blenent in ciic cr'.s/e untl zv,eitc Plruse der Lehrerausbilrlartg integriert wer-

rle n.
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l. Einleitung

Spätestens seit dcl Wahl zurn Wort des Jahrcs 1995 ist der l3egrif'l-'Multirrrcclia' irr

aller Murrde - atrclr bci clencn, dic sclbst rroch nie inr lntct'tlct stttlicrt, ttoclt ttie citlctl

Teil ihres realen Lebens inr virtuelleu llaunr des WWW verbraclttett, in e ittcltr ltttcr-
net-Cafö tiber llmail tnit derri anderen Errde <ler Wclt kolnntttnizicrtctt oder dctt

schier unencllichen Verüstelungen eines Ilypertextes lolgtetr, trrn letztlich \/olll ncrlell

cxistentialistisclten Ceftihl des'Lost in Cyberspace'iiberrttannt zu werden. LJncl rrrit

clern fulnrinanten I3örsengang dcr Dcrttscltcn'lelckorrt ttttcl clclt irli ArtschltrlJ dlrart

wie Pilze aus dent Boden schießenderr Multinicdia-lnvestrttent-[rottcls ist schliel]iich
- so scheiut es zurnindest - auch der letzte zunr Mitglied irt cler virttrellert Gerlreilt-

schaft cler Teillraber von Bits urrd Bytes gcworden. DitfJ Multinredia in clcr [{cgel
je4och nlehr Fragen aufwirft, als derzeit noch bcantwortet rverdett könrtcrt, dafJ dcr

Weclrsel von dcr Realität zur Virtualität weitaus korrtplexer ist und vel'\vorrctlercll

Pladen lblgt, als es die Eingabe eines URL, (Unifornl Ilesourcc [.ocator') strggericrl -

all dies rvird vom holren'['on des Cyber-'l'alk nicht selten tibcrspiclt'

Weitaus niichtcrner ersche int clagegen clas 'l'lrcrna dcs vorliegertdcn []citrags: Ncttc

Meclien, vcrstanden nicht als Sclbstzrveck, als ausul-erntles tttid ins IJt'erlosc rvtt-

chemcles Gewebe, sondeln diskutiert als MitteI zunt Ziveck, als "l'ool'z-trr Vcriittclc-

rung uncl Weiterentrvicklung unserer Ilildungsinstittrtionen - allcin die Walil clcs

Blickwinkels wie auch des Cegenstandes dcr Retrachtung lcgt cin gervisscs Nlafl arr

SelbstbeschriinkLrng rrahe. Dcun rvic in katrnr cirtcttt attdcrcn []erciclt tretett ittr

[-loclrschulbcreiclr die Crcnzen dcs Mach- uttd Irinatrz.ictbarctt, cles Platt- Lrncl l{cali-
sielbarctt dcutliclr ztt'l'age.

Urrcl clerrnoclr: 'frotz aller Ileschrlirrktrngcn Ltrtd itllcr I)roblcttle, art Iloclrscltrtlcn itli
cleutschsprachigcn Ilaurn wircl llcachtlichcs gcle iste t, *'crclctt vicll)iltigc ttcttc Wcge

beschritten, clcren gerrreinsanres Anliegen in clcr Vcrbcsscrttttg vott l.cltr- trttcl S{tr-

dicnbcclirrgurrgcn licgt ([]ertclsrnann Stiliung ct. al. l1)97). Irrilgliclr ist .ietloclr, ob

ulld itiwieweit dic viellliltigen lnitiativen zur L:n(rvickltrng ttttcl zttttt Iinsatz Ncucr

Medicrr in der l-age sind, einen nachhaltigen lleitrag ttrt llot;ltscltrrientrvicklurlg
insgesantt zu leisten, also zur Vorbercitung unscrcr Hochsclrulcn atrf clie Ilcratrs{br-
clerungen cles niichstetr Jalrrtausends. Dcntt clcr Vcrclacht licgt Iralrc: Durch Nette

Mecliep allein wild cliese Aufgabe nicht z-u bcrviiltigcn scin. Nctrc Medictt silld lnit
cler Itollc des llol'[irungsträgcrs lLir dic l'loclrsclrulcrttrvicklurrg schlcchthin übcrlbr'
dert, solange clie derzeitigen Ilahnrenbedingungen irn Hochschulsystettr unverärtdetl

weiterbestehen. Gelordcrt ist dalrcr cine doppelte Stratcgic, tlie z,trtn cittctt ittt Zttsc



)unkt; l.crnort Mtrllillledia - llochschule

einer Relornr der Strukturen, cler gesetzlichen Grundlagen und der Steuerungsitt-

struntente irn Ilochschulsystenr clen Boden bereitet fiir einen erfolgreichen Einsatz

Neuer l\4eclien in den tlochschulen (vgl. Miiller-Böling u' Küchler 1997); und die

sich zunr ancleren cler Neuerr Medien als Vehikel und lnstrr'rurent zur Strukturverän-

clcrung an Unserclt llocltschtrlclt betlient, Einige Aspekte dcr.lnterdepettclettz volr

MeoiÄreinsatz u.6 llochschulrcfbrnt sollert inr {blgendert atthartd cirtiger 'l'hesen

verdeutlicht werden.

2. Ncun'l'hescn

Tlrase l; Oby,Oltl sie durclrctus Spitzenleistttttgen in cler Etrltvicklung vott trcuen

It,letlien in dcr Lehre crbringen, sintl cleulsclte Ilrtchschulen./iir eittctt v'eltv'eilert

Illt:ttbatt'crh, ttat.kiinliig rtui'h ,nit llillb trcrrer Nledien ausgetrugen wircl' derzeil

.: c Jr I ec ltl gcr iis lc l.

[:s kann kein Zrveilel <]aran bestelierr, clafl Hochschulert irl Zukunft in einenl

vcrschiirften intcrrrarionalen Wettberverb stehcn werdetl. Dics gilt auch lür gattze

llilclungssyster.ne, cleren Lrlblg sich zunchurend inr irlterrlatiollalett Kontext lllessen

rvircl. Auch in I)eutschlancl liabcn rvir irtzwiscltett begonnett, clies zu realisicren,

allerclings zunächst utrter der ftir viele elrer traunratischerl lll.fahrung eitter nrangeln-

clen bis l-ehlcnclen Attraktivitait uusercr I lochschulen liir auslaindische Stuclicrende'

Nun liege^ aber die Grürrcle clafiir nicht primär clarin, claß an tlnseren llocltschulen

kcine Qiralitlit (urehr) geboten rvürde. Problertratisch ist viellnehr, daß dic vorhaude-

,,c Quilitat zu ivcnig är'ganisiert und koorcliniert uncl nach atr[Jen nicht hirrreichend

transparent gestalteirviril. Dies liegt niclit ztrletzt auch daran, daß t.ehr'- und lror-

t.l.r,,itgn,tg.ti ltc att cle tttscllcrl l loclrscIulctt scltt stark lchrstLrlrlbezogcn sirrd. urld

ilr'en ottnrals eirr übelgreiltnclcr organisatorischcr Zusattltltcttllalt l'clrlt. lil cinern

rveltrveite. Wcttbervcrbl tlcr sich aui irrstitutioneller Dbcne zrviscltctr Iloclrsclirrlen

()der zurl1inclest zrvisclren organisiettelt, stluktr"rricrtetr ut.td 1l|ofilierten Ctrrricula

altspielcn rvircl, rvircl clie liir Jcutsche Iloclischulerr cliaraktcristische l.chlsttrlilzett-

I licrttttg trttlcrlcgett scitt.

[)icsc I;eststellung gilt aucli lirl clic l]rrtrvicklrrng nledielrba.sicrtcr Lehr- trnd Stuclien-

a'gebotc, u.cl zwar sorvohl inr Bcreich der' (wisscnschaliliclten) Erstatrsbildung als

aucli inr llercich clcr l:or1- uncl weiterbilclung. 'freibende Kraft der Medienetttwick-

lu.g ist i. l)eutschland vorcrst lccliglich clic Expcrimenticrfl'e.trcle.r-rnd die wissen-

schaliliclre Neugicr - ocler.cler besonJere l-eitiensdruck'i - clcs cittz-clltett l-eh|sttrhlin-

habcrs. Multirnetlia-l,ro.iektc sirrd sontit lSrgebnis persönlicher lnteressen trnd Nei-

gL'tgc. tr.t1 si1d,,,,r rait.,t itr rvcitcrc orgarrisator-iscltc Zttsattrttlcnltiingc atrl Faktrl-

iaits] .,clcr gar Iloclrschulcbcne cingi:buncle n. Danrit vcl'geben jedoch die

llocliscltulctr cinc C-ltartcc, bcstlttdcre institutionclle I'rollle ztr ettllvicke ln und danrit

inr (intentatittrtale rr) Wctlbelvcrb irr [:rscheintrrlg zu tletell'

'l'hesa 2. Il/asattlliclrcs Ziel tlct tloc'hscltulraftirm nrr{J eine Sttirkung der Il/ettbe'

t,erb.sftthigkeit t,on l{ochschulen nicht zttletzt iiber eine cletttliche Prctfilbildung seitr'

l)ia llocltsclrttlt'tlt:t'zukttttli trtt(J Lkther cirrc profiliet'te tmcl v'etlbev'erbliche Iloch'

.t,:hulesein.

Detlel' Mtiller-Böl iurr /'lilrnarr Küclrler

Hochschulen werden im Wettbewerb - der nicht zuletzt ein Wettberverb unr Stuclie-
rende, Absolventell, Personal und Forschungsleistungen seiu rvird - nur beste6en
können, wettn sic ttnverweclrselbare Profilc errtwickeln. Irrofilbilclurrg betont urrcl
fordert Untersclricde zrvisclten den lloclischulen. Sic bctleutet, dalJ I.loclischulen
strategische Positiorrierungen irrr Vcrbund dcr clcutschen und dcr inter-nalionalerr
IltlcltschLrlgcrneirrschafi vortieltttrcn rnüsscn. Sorvolrl cirrze lnc l;achbcleic[c als alclr
gallze I-[ochschr"rlett nrtissen Proflle entwickeln, und zrvar durch eine Vcrstäncligung
auf Ziele trnd Strategien. An Stelle des derzeitigcn von Gle ichlrcit gcpriiuten Jcut-
sclten l-lochscltttlsysterrts tnuß sich ein wettbewerbliches, vort vcrtikalcr- rvie lror.i-
zontalel Differenzierung geprügtes Systenr entwickeln.

Wirklich wettbewerbliclre llochschulen wirci es abcr erst dantr geben, rvcnn Iloclr-
schttlen rnit Cullicula von untersclticdlichcr Art rrnd Giite rrnt dic bcstcn Slucliercrr-
den kortkurrierelt. Dies schließt auch einen Wettberverb unr clie Arbeilspllitze cier
zukiinliigen Absolventen ntit cin. Voraussctzung hielfiir ist allcrdings cinc ausrci-
cltettde'l'ransparcnz über ciie l-cisturrgcn irr der Lclrrc. Ilicrzu ru[isscn dicsc l.cistLrn,
gen sowohl vergleichetrd gegenübergestellt wic auch nrit Konseclucnzcn vclbLrnde rr

wet'dett. Die Qualitiit der einzelnen Studiengainge rnufJ rlcrrrnaclt cvaluicrt rvcrricn,
die Ergebrrisse sind öll'erttlich zugiinglich zu nrachcn. IIoher ZLrlaul-nrrrlJ nrit lrelrr
Mitteln, geringer Zulaul'rtrit wenige l Mitteln lrorroricrl rvcrdcn.

lrtt detrtschcn lloclrsclrulsystertt ist clieses Motivationselcrlcnt bci derr dctrtsclrcrr
Ilochschtrlelr nicht vorlranden. Wettbcrve rb llnclet in [)cutsclrllrncl nalrczu aus-
schließliclr in der [rorschung, nicht aber in den l]eleiclren StLrdiurn urrcl l.elrre statt.
Noch irtrmer ist hier das cleutsclte Ilochsclrulsystcni prirnär clarauf aLrsgcrichtct,
Einheitliclrke it lrerzuste llcn trnd sie über staatliclr organisicrtc t(artcllc zur Norrrric-
rullg von Studiell- und I'rüfungsordnungcn abzusichcrn. llicrclurch rvcrcierr Ansiitz.e
zut'besotrdet'ert Profilielrulg von I-loclrschulen - z. I\. iibcr dic IintrvicklLrng rnulti-
trtedialel' Studicrrarrgcbotc - cbcttso vcrlrindcrt, rvic cin We tttlcrve r.b z-rvisclre tr lloclr-
scltuleti unterbttttdett wird. Zrvischen prinzipiell glciclien Angcbotcn gibt cs ke incrr
Wettbcwerb. Irolglich kcnnt das deutsche Systcnr auch kcine Marktbclolrnungcn fiir'
besortdere Leistutrgen und Entrvicklungen in cler Lelire. Studiercnde rverdcn vicl-
tncltr in eirtent liir l)rolllelerttertte, lntcressel)lagen und NcieLrngcn blirrdcn Sl,stcrrr
verwaltet urrd aul-die plinzipiell gleichen Ilochschulcn verleilt. t)ies clicrrt letztlicI
del Aufi'echterltaltuns dcl llingst obsoleten Iriktiorr e incr prinzipicllcn Gleichhe it
aller lloclrschulcrr.

The.se 3: Der llitrsalz untl die Enlwickluttg vott Nctrart tr.lctlian kitttncn:ur [itrt:.lick-
luttg spczifi,schcr l'ro/ilc utttl zrtr alitlgt cic'lrcn ll'cltltan,t:r'lt.\:l)o.titit)ttict yttt t't)tl
I I ot' lt.st' I t t t I t, t t bc i ! rugc tt.

Iut wettbcwerbliclren attterikanischen Systenr kann dcr Linsticg ode r Nicht-[insticg
in die Neucn Medien urtter Unrstiinden i.iber die Attraktivität cincr Iloclrschule bci
den Stucliercrtdcrt ctttscltciden. Die [:ntrvicklung vou Iiolntcn des ruc<iiengcstiitz-tcn
Leltrerts uttd Leltrcns erlblgt dabei auclr rrrit Illick aul-dic crfirlgrcichc lrositiorric-
rurrg vorr Collegcs utd Uttiversilles aul'denr lvlarkt, rvo sie urit cincur bcstirrrrrrtel
Profil in Erscheinung treten. Daher urüssen entsprechende Angebote auch aul die
Erwartungen zugeschnitten werden, dic künftige Stuclierende arr ihre College-



r\rrsbildung slellen uncl die beleits stark von Zugriffsrnöglichkeiten auf elektronisclte
lr4edien geprügt sind.

Auch in Deutschlancl nrüssen die Mögliclrkeiten zur Profilbildung, die sich lloch-
sclrulcn oder Faclrbereiclren durch cine Orientierung auf ueue Medien eröithen,
clkannt urrd crgrifltn rvcrden. Ilicrdtrrch können auclr wichlige Voraussetzungen liir
vclbe sscrtc Wcttbcrvclbsclrartce rt e rölfiict rvelclctt.

Von Iledeutung liir die Profllbildung von Ilochschulen ist dabei auch der Zusarn-
rnenhang zwischen clenr Dinsatz von rnultimedialen l,ehr- und Lernfbrrnen eiuclseits
rund rlcu rnügliclrcn Ausrvirkurrgerr Neuer Meclien auf die "reale" [,ernsituation arr

lloclrsclrulcn. Denn es ist zu erwarten, "daU die rreuen digitalerr -l'ccltniken 
Iauch.l

clie lrerkörnrnliche Stuclentenausbildung clazu zwingen rverderr, nrerrschlicltet', zwi-
schcrrurcnsclrliclrel trrrd stlirker stutlerrtenoricnticrt zu rverclen" (Falrington 1997,
S.67). Ansatzltunkte lrielzrr elgctrcrr sich in eincr intcnsivelcrr Ilctleuung von Stu-
dierenden, ncuen Serviceleistungen, neuen Forrnen der Validierung errvolbener
Kenrrtrrisse (Credit Points), veründerten Olgarrisationslorrrten urrcl -kulturen etc.
l.lielvon können rviclrtige Inrpulse zur Auspriigung spezilischer lloclrschulprofile
au sge lictr.

Voraussetzung claliir ist jedoclr, daß Profilbildung - z. B. auf der Grundlage cles

llinsatzes Neuer Medien - auf Fachbereichs- oder Flochschuletrene in eine übergrei-
fende Strategie eingebunden ist. Strategieentwicklung ist jedoch an deutsclren Hoch-
sclrulen nocll weitestgehend unterentrvickelt.

'l-lrcse 1: Die Entwicklung utttl cler Einsqtz tteuer Medien muf3'leil einer straleg.i-
,sclrctt ['lanung rrncl eines strategischen l,lonagemenls auf Ilochscltul- untl/oder
l,'ucltberaiclt.gabc:nc.sein, clantit sich da:; Potantial Neuer lt4etlien./iir dic I'loclrschrtl-
artttvick!ung - uber uuclt dus l)olenlial der I'lochscltulen.fiir clie A4etlienentrvicklung -
voll etrt./alten kanrt.

LJnr cler Bedcutung uncl dcrr [)otcnlialcn Neuer Medicn liir clie ilocltscltulcrttrvick-
lung angerrresscn R.echrrung tragen zu können und die Mögliclrkeitetr zur Plofilbil-
clung von Ilochschulcrr iibcl Neue Mcclien nutzelr zu können, urtlssen ihr Einsatz-
rrrrd ilrrc Ilrrtrvicklung integraler llcstandteil cler stlategischerr Planung und rles stra-
tcgiscl)en Managcnrents einer Ilochschule wcrden, wie dies an atuerikartiscltcrt oiler
austlalisclterr Iloclischulen bercits geschieht (Miiller-Böling u. Krasny 1998). Dort
sind clie cntsprcchenden lnitiativerr und Verantwortliclrkciten bcinr l)rüsidctitetr oder
Vice -Chanccllor verortct, r.vas ihre 13ecleutLrng l'iir clie Entrvicklung einel Hochschule
irls (ianzcs nachlrültig rrntcrstlcicht.

Nrrr u'cnrr iu l)cutsclrlanrl lihnliclrc Wcgc bcsclrrittcn rverdert, ist lctz-tlich z.u crwar-
tcrr, rlirlJ clcr lrierz.ulirrrdc vrlllrerrscherrdc lehlstuhlbczogerrc Attsatz- z,ul Irtrtrvickltrng
runtl Aurvcuclung rnedienbasierter Angebotc irt procluktiver Weisc libcrrvuttclcrt und

das integrativc l)otcntial dcr Neuerr Medie n genutzt werclen kanrt. l-ehrstuhlinitiati-
vcn allcirr werclcn - den Inscllösrulgen clcr l)atcnverarbeitung vergleichbar - ltielzu
nicht irr der Lage sein und angcsichts der Kapitalinlensitait des Medieneiusirtzes
rasclr an dic Grerrzen des Macltbaren und lrinanziet'baren stoßen.

De tlef Müllcr-l-löling / Tilrnan Küoliler.

Strategisclre Planung ist jedoch an deutschen I-lochschulen noch rveitgeSend upbe-
kannt und entsprechend unterentwickelt. Dies liegt letztlich aucli dar.an, daß - inr
Cegensatz etwa zu atnerikanischen I-lochschulcn - die llaudlungssltielräur1e cleut-
scher llochscltulen zu autot.lolnent und eigenvcrantworlliclrenr llandell cleutliclr
cingcschrärrkt sind.

'fhese 5: Strategisches A4anagement selzl vordu.t, ctct/J gro/3e Spielriturne.fiir eigen-
verqnlruortliches Hctndeln nrr.Ver/iigurrg stehen. Die I!ochsclrrrle tler ZrtkunJi'ttttt/J
daher eine cnttonome I'lochschule sein; autonone llochscltrtletr nrii.ssen ol.g die ai-
genlliclten,4kteure im ['lochschulbereich in llrscheittung traren kitnnatr.

Autouonlie hat eine individuelle und eine korporative Kornl;onentc. Sie beriilrt
sowohl die interlten lSeziehungen in der I-lochschule als auch das Vcr|iiltnis lloclr-
sclttlle - Staat. I)ic irtdividtrclle Autononric ist.ietloch tcilrvcise bis zupr N4ilJbraLrclr
attsgewcitet. Viclfaclt bedcutct clics, dall Wisscnschalilcr liir siclr inr Nanrcn dcr.
Wissenschalisfreiheit uneingeschränkte Individualrecltte <thne.jecle Kollcktivver-
alltwoltutlg rcklaruierett: Autottotnie wird hierzulande noclt irtruier in erster Linic als
Autonornie des einzelncn in und gegeniiber der lloclrschule ve rstanden.

Dies ist letztliclr auch deshalb rriöglich, weil die korporative Autonorrie clcr IlocS-
schule durch staatliche lJingriffe und Reglernentienrngen rveitestgehend auseehöhlt
rvurde. Die Freiheit von Forschung und Lehre ntuß daher rviecler stärker begril'l'en
werden als die Freiheit der Ilochschule gegenüber dern Staat, Studiengangl unci
Forschungsprogl'alnlne zu gestalten. Dazu bedarf es zu,cif'e llos auch incliviclucllcr
Freiräulne, allerdings unter Bezug auf gerneinsanrc Zie lsetzurrgen uncl eine gerlcin-
sam getragene institutionelle Verantwortung.

Ils tnttß also rvicder ztt eilteltt ausgewogcnerr Verhältnis zrvischcn irrclividueller ulcl
korpotativer Autonomie koutttten. Der akademische Indiviclualisutus ptuß zuguusten
einer llinbindung in korporative Zielsetzungen zuriickgenomnten rverclel.' Die kor-
llorativc Autottontic eirtcr Ilochschulc - und nur sie ! - kann urrtl ciarf'tlic individtrcllc
Autonontio eingrenzen, und zwar unter Bezug auf gerneinsanrc Ziclsetz-urrgen urrcl
eine gerneinsaln getragelle institutionelle Verantwortung. Ccfbrclert ist cip ausgervo-
genes verhültnis zwischen individuel ler und korporativer A Lrronorn ie.

'['hese 6: Zur Iterausbildung und Sttirkung der IIoch.st:ltuloutLtttotttic .sitrcl in.shesptr-
dere deutlich erweiterte ßefugni.s.se in den ßereicl'ten Finonzett, Per.sonul ttnrl Ot.,qct-
nisa!iotr aiörderliclt; Iloclrscltrtlert Itetbtigctr liittutt:-, I'er.sonttl- utrtl Orgurtisrt-
I i r,tn s ctu t ct rt o t tt i e.

Nur clic rvirkliclr ituclt itls Kot'poratiorr uul()tt()tnL, lltrlr.st:lrult: rvircl clerr llerütrslirr.dc-
rrlngell, clie sich kiirlltig an llocltschulcn stcllcrr, ilnLle nlcsscn begcLllcrr kiirrpcrr.
Ktlrporativc Atttotlotttic nrtrfJ-jcdoclr durclr eutsplechenclc Kontpctcnzerr rrrrc! lllprl-
lungsspielriiurne in zetttralelt Auf gabcnf'elclcrn cincr Iloclrschulc abrrcsiclrcrt rverdcn.
llierzu ist es erlorderlich, daf3 weite Auf'gabenbereiclre, clie derzcit 1oc5 clcr Staat

| "acadcntic incliviclualisrn [...] brings along a disintcrcst irr lhc rvcllure ol'tlre broadcr
organisation" (van Vught 1994).
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rvahrnirnntt, auf- die Ilochschulen übertlagen werden. Drei wesentliche Autonontie-
bereiche seien genannt:

- Iloclrschulen benötigcn dic Möglicltkeit zur lirrtrvicklung einer eigenen, auf ihre

Ziele Lrncl auf ilrr l)rofil ausgcrichteterr I)crsonalpolitik. Sie braucltctt l'erso-
naluutsnomic, <iie sie niit der Dienstlrerreneigenschaft und der Tarillolleit über-

tragcn bekonunen lnüsseu. Darrn sirrcl sie in cler Lage, das Personal zu rekrutie-
ren, <ias sie benötigerr; und dann eröffiren siclr ihnen auch Spielrättttre ztt eitter

rvettber.verbs- und leistungsgercchten Vergi.itung.

- I)ariibcr lrinaus brauchcu sic veriinclerte Organisations- rtlld I-eiturrgsstlukturen.
Elst daln kann slrategische I)lanrrrrg stattfinclen utrcl uttrgesctzt rverclett. Da diese

rrattirlicI vop Iloclrscltule zu iloclrsclrulc citte attdcre Attsrichturlg erliilirl und

von ganz- urrte rsclricdliclren Anlblrlcrungen atrsgeltctt rnulJ, könrtclt Orgartisa-

tionsstrukturen nicht einheitlich gestaltet und fiir alle verbindlich geregelt wer-
tlen. l-loclrschulen benötigen daher auch Organisationsqutotlorrrie, also die Fre i-
lrcit zur se lbständigen uud saclrnahen Cestaltung ihrer Olganisations- ttnd Lei-
t u ngs strukturerr.

- tJncl schließlich bentitig,en Flochschulen Finanzautonomie, clie zunächst iiber die

Einl-iilirung vorr Cloballtaushaltcn verwilklicht rvcrden rltrfJ. Darnit ist die Vor-
aussetzung fiir eine l'lexible Vcrrvenclung von Mitteln ztlr [:inanzierung be-

stinrrpter strategischel untscheidungen einer llochschule geschaffen. Global-
haushalte stärkcn also das Potential einer llochschule zur selbstündigen Strate-

giccntrvicklurrg, Ziclbildung und Prioritätcnsctztrng. Dantit diescs Ptltential auch

gcnutzt rvircl, trrüsserr gccignele Artreize bestelien. Daliir ist eitr tteues Modcll der

staatlicIen Mittelvcrteilung erlordcrlich, das nicltt rtur das Leistungsvolutnett ei-
lcr Iloclrscltulc (2.. t]. Zalrl clcr Studienplütz,e), sondenr attch die Qtralitiit cr-

llracIter l.cistrrrrgen sorvic z-u lcislcnde lrtnovatiottett bcriicksichtigctt rllu[J.

I)ic Vcrrvirkliclrurrg vorr Autorrornic irr dicsen zclltralcll llercichen cröf'lhet ncue

Spielniurnc liir dic Irntwickltrng irrrd clen Llinsatz Neuer Mecliell ill dell lloclrschttlen.
Sic rvclden aber aLrch dazu liilrrcn, clafl tlie derz-eit bestehenden [:tlrtllen cler

(stiratliche n) I:i)r-clcrurrg Ne rrcl N4ctlicn an cle rrtscltcrt llocltschtrlcrl te lirrtllicll wcrclen

rrriisscrt.

'l ltc.tc 7; solttn?e rlia Attlottotrtic t,on l!ochschulctr itt clen genunttlen Bet'eiclten nicht
r,t'\t,L.itL,t.t ;.irtl, vtrdctr liitrclrtrtlJnulrtnen zut' l'ro.lekt.föt'tleruttg tticltt dia beabsicb
Itutt, trtil t:rfitt'tlttrliclte Il'irkrtttg ttt(' tlia lloclr.schtrletrltvickltrttg etttfültatt k0trtrcn.

l)ttltt'r' scltl tht.s gagarnt'drtig ltrtrklizierle S.y'e1cm dcr 'slttullicltcn l''önlarung vielfach
tttr tlcn v'a.sartllit lrctt ,'1tr-f onlt:rttngctt dar Ilttclnclrulctttx'icklutt't vorltct

Staatlichc I)ruglantrlc zrrr F(ilclcrurrg der Irntrvicklung ttttcl cles E,insatzes Neuer

Meilrerr ilr llilchsclrulbere ich untcrsltitz-en dic llcrausbilcltlng ciner irlstitutionell
qctragclel rrlcl auch vcrantwortctcn Strategie zur Mccliertetrtu'icklung rriclrt. Gclör-
tli:11 wclclcn in dcr l(cgel llinzclinitiativen ohnc llezug z-trr l:ntrvickltrng tlcr Institu-

tiun, irr rlcr sie irrrgcsicclclt sincl. Mcdicnprojekte vet'kiinttnerlt fblglich vielfaclt ztt

[,ilotpro.jektelt ohne AnschlufJliirclcrung; sie bringcn punktuell allsctzellde Vcriinde-

nlllgen, dic .jcdoch ohtrc rrachlraltige Kortscqttertzetl aul Iiaclrbcreichs- oder Iloclt-
scltulebene verrblcibcn. Niclrt sclten rverdcn daher die entsprcchenden Aktivitiiten

Dctlel' Mtiller-Bölin Kticliler

Init der Beendigung eines Projektes odcl clenr Wcggang cler lnitiator.cn an cler jerve i-
ligen Hochschule wieder eingestellt.

Als Beitrag zur Ilochschtrlenlwicklirng darl sich ciic staatliclre lri)rclerurrg niclt aLrf
Einzelprojekte beschriinkcn. Viclnrclrr nruß sic dort ansetzclr, u,o sic dic irrstitutio-
ne.lle Handlungsfähigkeit von IJochschulen naclrhaltig unterstützen kann. l-loch-
scliulentwicklung durch Neue Medien muß sich dalrei auf institutioneller Ebene
vollziclten trnd in eitrenr engen Bezug zur institutionellcn Autonorrrie von lloch-
schuletr gesehen rvcrden.

Erforderliclt ist daher, daß rnit der'Üllertragung cler Finanz-autonorlie a1 clie goch-
scltulen Ltrtd ntit der Einliihrung vorl Globallrauslralten clcn l loclrsclrulerr tatsaichliclr
die Mtigliclrkcit eingeraiuntt rvird, slrategisclrc I)lirrrunq zrr lrctr.cibcn uncl I)rioriliitcn
zu sctzcn. l)ariibeI lrirraus ist es cllirrdcrlich, ktinliig tlic l{essorrrccrr tlcr. lloclrscSrrl-
baulörder-trng als Globalzuscltuß an clie l'lochsclrulen zu vclgcbcrr, rvic clics etrva irn
attstralischen ['loclrschulsystent praktiziert rvircl (Miiller.t]iiling et. al. 1995). Urrtcr
derart veriindcrten ILalrnrenbeclingungcrr ist zu cr\vartcn, daß Jic ll6clrsclrLrle rr ver-
stlirkt claztr iibclgclren rverclctt, intcgricrtc, nrcclicrrrlcstiitztc ('rrr.ricula aulzLrlraucn
und siclr nicltt ttLrr, rvie derzeit der lrall, aul'clie nrriltinrcdiale ALilbcreitung crnzelner
Lehlveranstaltunqen beschriinkcn.

Tlrc'se 8: Die Ettttt'icklung uncl der Einsatz Nctrcr lt\cdien.tintl kttpitulitrtensiy uncl
etfordern cin hcthes lt'la/J att wit't.rchartlichern Denken tuttl lluncleltt. Die l,loc,ltscltttla
der Zukunft mt(j duher attch eitre v,irtschct/iliclrc Hochst'hule seitr.

Selbstvcrstiincllich ist die rvirtscltaliliclre llochschulc rvcclcr pr.irrriir aul' Ccri,ilp-
erzielung ausgericlrtct ttoclt deltt Prinrat clel Wiltsclralllichkcit Lr;ltcistellt. Fragcp de r
Wirtsclraftlicltkeit rvertlcrt jedocli irn I(ahrnen tler stratcgisclrcn I)lanulg cin. z-c'-
lrale I{ollc sltie le n tttiissctt. lloclrschrrlcn rvcrclcrr clirlrcl irrrch e irrc ()ptirriicrLrrrq rle r.

Zweck-N4itte l-l{e lalion attstreben ruiisscn. Zu clcr lnput-l}ctrachttrrrg, <Jic clas bisSc-
rige (llaushalts-)Vcrhaltcn priigt, rnufJ eine lleuneiling <ics Outputi irn Sirrne eincl
ilrdividucllen trnd gesellschaftliclren IJervertung cler LeistLrrrg trcterr. Wir. korlrrrerr
niclrt trnrhilr, die Kostor in Ilclation zur [.eistung zu schcrr. i)azu lrrauchcrr rvir cjic
Errtrvickltlrrg eiltes Koslctrbcrvu[itseins. [:s korrrnrt rriclrt vorr rrrrgeliilrr, clafJ rvir.clic
Kclsten cirres StLrdiurns irr Dcutschland nicht kcrrnen.

Die rvirtschaliliche llocltschule wircl alles hinlcrfi'agen rniisscn, clie Kostcp clcr eiue-
netr VcrwaltLtltg ebettso wic die Kostcn rjcr lrorschurrg unrl <lcr L.clrrc. l)icsc Kosicrr
tn[issetl tlarrrr.ierveils in I]czieltung ztrrrr crzie ltcn NLrtz-cn gcstcllt n,crtlcrr. I)alrp ryir.tl
tnatt sich in Ilochsclrulctt attclt dct l:'ragc der Wirtsclrallliclrkcit clcl Lehr.c nicht nrchr
erttzieltett k(ittttclt, rvobci clicsc Fragc in ZtrkLrnll rlctrtliclrel arrch irr bczurl lLrl tlcrr
Dinsatz Netrer iVledicrt gcscltcn rvcrclen rnulJ. Inr Ilcrcich cler l)r'ittrlittellirrlclrLrrre ist
die Kosten-Ntrlzert-AIralyse eitte llereits se it lirngcnr ltraktizicrtc t)burrg Sie rr ird
siclt tttrnttlcltr attch au{'clie Erstrttittcl zu bczichcn lrabcn. [)uriibcr hirraus ri,irrl sich
die rvirtschafilichc Ilochschule dcr lrragc dcr OlttinricrLrns ilrr.cr l)r.ozesse stciictr
tniissctt. Dies bez"ieht sich sorvohl aul clic Vcrn,altungsp'.,..ir. rvic aul'ciic l)roze ssc
irt l-ehrc unrl ljtllschrrrrg.

Dies alleirr rciclrt.iedoch nicht atts. Die I:irranzierung dcr Iloclisclrulcl lrulj irrsge-
satnt aul'eine ncue Basis geste llt tverden. Dabci gelrt cs atrclr Lrrl clic ErschlrclJring
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neuer Finanzquellen. Denn die völlige finanzielle Abhängigkeit vom Staat ermög-

licSt den llocüscSglen bei einer Unter'finanzierung, wie sie in Deutschland seit Jah-

t.e1 bestelrt, rrur clcl Cang an clie Klagernauer. Audere llandlungstttöglichkeiten als

dic des Bittstellers lraben sie nicht.

'flrc.se 9: IIoch:;chttlen v,erclen in ZukunJi auch slcirker unternehnterisch handeln

rntisscrr. (jcrttde der Eittsutz Netrcr lt4edien erö.ffnel hierzu eitrige Spielrtiunte. Dies

v'irtl in cler strategischen ['lanttng zu beriick.siclrligen sein'

l:ntrvicklurrg rrntl l.lirrsatz Neucr Meilicn in dert ltochsclrtrlen sind nrit holrert Kostett

verbun6en. Alleil sch<ln cleswegeri rnüsseu sie in Zusanttnenhang mit der strategi-

schel planulg upd iru Rahmen cles Clobalbtrdgets einer llochschtlle gesehen rver-

clcn. Diesc Nötwencligkeit ergibt sich abel auch rnit Ulick auf die 'Vet'wertultg' von

Irrgcbrrisscrr clcr Meclie rrctrtrvicklLrng. IIicr (il'firerr siclr dcn Ilocltsclttrlcrt ncue Spiel-

lriunre zu unterneltrtrerischenr I landeln.

Dics tltrß nicSt lrrbcclipgt nach <Ienr Beispiel der LJniversity of Phoerrix gesclrehen,

die als prival0 tlilclungsJinrichtung im lntelnet als Anbicter aultritt tttrcl als Aktien-

gesellsclialt gervinnorientien urrd nrit Blick auf clen sltareltolder-value wirtschaftet

i-t'r-ou,1, lggi": llalk 1997). Allerclings rvircl hier detrtlich, dafl ciie Velbindung von

lvlLrltinreclia uncl (Aus-)Bildung auch einen Markt dalstellt, attf dettr sich l-lochschu-

letr untertre hurcrisch bervegell kötrtlen'

Es besteht woll keil Zweifel claran, daß Ilochschulen auch in Ztrktrnft in erster

l-inie als 'content provider' auf clem (Aus-)llilclungs-Markt in Erschcinung treten

rvcr,delt. Dic llntrvickhlng voll Llilciungslnfialten isl - nicht zulctzt arrlglund dcr in-

stitrrtioncllen VerbinclunI von l:orschung uncl Lehre in clert l-lochsclltlletr tttid tlttr

rlort - eipc ilir.er Kcrnkontpeteltz-en und eittes ihrcr strategischclr Eriolgspotclltiille.

Allcrclings rvcr.clen cliese Irilralte kiinftig auch verstät'kt nrit Illick auf''ttette'Naclrll'a-

gergrlpp"ep aLrsger"iclrtet sein uucl als weseutlicher Bestandteil des Weiterbildungs-

i,,t'irngt cier llcrihschulcn verstanclen werden mi.issen. Erttscheidend fiir clie Wettbe-

rverbsijilrigkeit von Iloclischulen gegenüber ancleren Bildtrngsanbietern, aber auch

fiir ciel tiifblg einzelner I-lochschulen gegentlber anclercn l-lochschulen, wird dabei

tlic Ijiihigkcil sein, tlcn [)bcrgang von dcr rcirtcn Masscrlbildullg ztlr'lllass-
crrst6lriziti6l' ztr vollz-iehc1, cl. h. zur M(iglichkcit, tlilclungsangcbotc nich( nur

ciucr qro[Jcrr ZaSl v9n Nachliageln z.Lr Verliigung ztr stcllcn, stlttcleLtt dicse ztrgleich

,,,rcli Jincr. spcz.ifisclrcn Anpassirng an inclivicluelle lledürlirisse itt ttnterschiedlichen

l.ebcnssituationen z.ugiingliclt zu nrachcn (l llinräliiinen 1 996).

N,lrrltinrcclia cr(if'lilct jecloch aucli ncuc Ireldcr liir ttttterttcltttrcrischcs I landcln de r

llochsclrulcn, die iittc'r'clic rraclitionclle Funktion cler Iloclrschtrlcn als'cotttetrt pLovi-

rler'' liipausgchcrr rrntl ihrrcrr Miigliclrke iten erschliefJen, als lnlbrnratitlns- oder Bil-

tlrrlgs-'tlroicr' irr Lirsclrcir','.,,'g,u tlctcn. Ls ist dulcharrs vorstellbar, dalJ Iloclrsclru-

le 1 sicS z.u Mrrltirrrerlia-Korrrpctenz.-Agcnturctt cntwickcln, clie liir die Gesellschalt

auch clie Ilc\\,ertilltg uncl []cr:atung voir Multimedia-Anwencittngen vornellnien, die

irrncrhalb odcr außerlralb clcr llocllschulen entwickelt werden' In diesern lrall über-

nclintcn Ilocltscltttlett 'Akkrcclitielungs'-Fttnktionen, die in denl Maf}e an Becleutung

zunehuicu rvcr-clen, rvic clic instrrutionelle ldcntifizicrbarkeit eines Angebots nlit der

()tralitlit scillcs Albicters rliclit urtrlittelbar gegebcrt ist. Denkbar sind letztlic[ auclr

Dctlel Miiller-tlölin Kiichler

Joint Ventures zrvischen Hochschulen und Meclienkonz-ernen, rvorüber llochsc6ulen
in den Wachstttlnsmarkt Bildung dulch Multirnedia einsteigen und sic6 neue Fina.z-
quellen erschließen könnten,

3. Ausblich

Dies sind rrrrn irr rlcr 'lat weitrciclrcrrtlc, utrcr kcirrt,srverts trnr.r.ulistisr.lrc IJhe r.lr:,rrrrr_
gen. Siche rliclt rvcrdett rticht allc Ilochschulcrr vrlrr tlerl llntrvicklurrg inr lvlerlicrrbe-
reich in gleichern Mafle betroffen scin - aber auch dics gclrört zu eii,.r Dil'f'erenzie-
rtlng des I-loclrschulsystetns int l{ahrnen von I'rofilbil<1urr-g uncl Wctlberverbsor.ieltic-
rLtttg. [iirles ist.jedoch siclter; Der Einsatz urtd clie Errtrvicflung von Multirledia rvird
irt Zukunft clas l-rgcbnis bewußter unii cigcnvcrantrvortliclr gJt:iilt.r. Irptsclrciritrrge .
der lloclrsclittlett selbst sein rtriissen, er nrufJ clas..l:rgcbnis rier stratcgisclrerr lrlirlirprl
rvirkliclt aulotlotnet' I.locltscltulen und danrit -I'cil circr instittrtiore li vcrarl\vorrcte rl
lJutwicklrrrrgsplirrrrrrrg seirr.
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